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Keu»i t̂and.
Aus dem Steuerausschutzdes Landtags.

Stuttgart , 18 März . Gestern und heute tagte der Steuer-
«M schuß des Landtags und behandelte rine Reihe hon Ein¬
gaben und Anträgen . Eine Eingabe des Schultheißenamts
Wasseralfingen betr . Veranlagung zur Gewerbesteuer wurde
auf Antrag des Berichterstatters Gengler lZtr .) der Regierung
nn Sinne einer Neuveranlagung der Gewerbetreibenden zur
Gewerbesteuer zur Berücksichtigungüberwiesen und fand ein¬
stimmige Annahme. Ein Antrag des Abg. Winker und Gen.
(Soz .) hatte folgenden Wortlaut : „Der Landtag wolle beschlie¬
ßen, das Staatsministerium im Hinblick auf die Steuerpläne
der Reichsregierung zu ersuchen, beim Reich mit allem Nach¬
druck dahin zu wirken, daß 1. bei der Lohnsteuer zur steuerlichen
Entlastung der kleinen Einkommen der steuerfreie Betrag auf
mindestens 1200 Mark jährlich erhöht und das Kinderprivileg
schon vom ersten Kind an verstärkt werde; 2. die vorgesehene
Herabsetzung der Einkommensteuerhöchstgrenzefür große Ein¬
kommen von 60 Prozent auf 3316 Prozent abgelehnt wird;
3. die Umsatzsteuer weitgehend herabgesetzt wird ; 4. die Betriebe
und öffentlichen Verwaltungen des Reiches, der Länder und der
Gemeinden wie bisher steuerfrei bleiben; 5. für die Bewertung
der bebauten und unbebauten Grundstücke der gemeine Wert
zu Grunde gelegt wird ; 6. der für das Kalenderjahr 1924 er¬
hobene Zuschlag zur Vermögenssteuer beibebalten wird, wenn
das steuerbare Vermögen
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der Vermögenssteuer. Die Progression ist fortzusetzen. 7. Die
vorgesehenen Sätze der Erbschaftssteuer bei großen Vermögen
und entfernten cVrwandten erhöht wird ; 8. eine Vermögens-
znwachsstencr eingeführt wird ; 9. die Gesellichaftssteuer nicht
herabgesetzt wird ; 10. die Lohn- und Gehaltsempfänger in dem
nach W 16 und 18 des Entwurfs eines Reichsbewertungsgesetzes
vorgesehenen Bewertnngsbeirat entsprechenden Einfluß bekom¬
men und die nach Z 49 Ziffer 5 zu ernennenden Mitglieder
für die genannten Ausschüsse nicht von der Regierung der Län¬
der bestimmt, sondern von den Landtagen gewählt werden. —
Der Antrag rief natürlich Fine ausführliche Erörterung her¬
vor, bei dem die einzelnen Parteien ihren Standpunkt zum Aus¬
druck brachten. Der Finanzminister erklärte, daß Württem¬
berg grundsätzlich keine wesentlichen Bedenken zu erheben habe
gegen die Vorlagen der neuen Steuergesetze durch das Reich,
wenn man von der Frage des Finanzausgleichs absehe. Die
neuen Steuern sollen im wesentlichen ausbauen und aufbauen,
d. h. anders verteilt werden als bisher, unter Berücksichtigung
der tatsächlichen Verhältnisse. Ziffer 1 und 2 des Antrags
wurde abgelehnt gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten, dafür angenommen gegen 3 Enthaltungen der
Rechten ein Antrag (Gengler, Bock, Küchle, Pollich (Ztr .),
1. bei der Lohnsteuer zur steuerlichen Entlastung den steuer¬
freien Anteil zu erhöhen und das Kinderprivilcg zu verstärken;
2. die vorgesehene Einkommensteuer-Höchstgrenze von 3316 Pro¬
zent für große Einkommen zuz erweitern . Ziffer 3 wurde
einstimmig angenommen, Ziffer 4 angenommen gegen die Stim¬
men der Rechten, Ziffer 5 wurde abgelehnt gegen Sozialdemo¬
kratie und Kommunisten; Ziffer 6 angenommen gegen die Rechte
und ein Mitglied des Zentrums , das sich der Stimme enthielt.
Ziffer 7 wurde abgelehnt gegen die Rechte und das Zentrum,
Ziffer 8 wurde ersetzt durch einen gemeinsamen Antrag aller
Parteien mit folgendem Wortlaut : Sofort eine Vermögenszu¬
wachssteuer einzuführen, wobei das Vermögen vom 31. Dezem¬
ber 1913 und der Vermögensfland vom 31. Dezember 1921 zu
Grunde zu logen ist. Die kleinen Vermögen sind freizulassen.
Ziffer 9 wurde abgelehnt gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kratie und der Kommunisten; Ziffer 10 abgelehnt mit den
Stimmen des Zentrums und der Rechten. Ein Eingabe des
Bundes der Hotelangestellten um Aufhebung der gemeindlichen
^Beherbergungssteuern wurde auf Antrag des Abg. Wolf (B .B .)
als durch die entgegenkommendeErklärung der Regierung für
erledigt erklärt. Bezüglich einer Eingabe der Bauernanwalts¬
stelle Ulm des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes um
Steuererleichterung für die Hagelbeschädigtenwies der Bericht¬
erstatter Küchle (Ztr .) darauf hin, daß die ganze Frage schon
seinerzeit im Plenum des Landtags durch die großen Anfragen
Küchle und Gen. teilweise ihre Erledigung gefunden habe, teil¬
weise auch durch die Erklärung des Finanzministers und durch
die Verordnungen des Reichsfinanzministerinms. Ein Antrag
August Müller und Gen. (B .B .) betr . Amtskörperschaftsumlage
1924 wurde nach entgegenkommendenErklärungen des Finanz¬
ministers -gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und der
Kommunisten angenommen in folgender Fassung : Der Land-
ürg wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen, Z 29
oer Landessteuernotverordnnng dahin zu ändern , daß für die
Elmtskörperschaftsumlage 1924 idie nach Gleichwertigkeit neu
festzustellenden Kataster und die auf den neuesten Stand be¬
richtigten Rechnnngsanteile der Gemeinden an der Einkommen-
«nd Körperschaftssteuer zu Grunde gelegt werden.

Ansturm aus die bayerische Giro-Zentrale.
München, 18. März . Die Kredit geichäste der bayerischen

Giro-Zentrale werden nun doch dem leitenden Direktor Kopf
und Kragen kosten. Der Minister des Innern kam im Landtag
noch einmal auf die Angelegenheit zurück, und zwar deshalb,
weil im Laufe des gestrigen Tages geradezu ein „Run " auf
die Sparkasse in München erfolgte. Der Minister erklärte,
«rß durch die Kreditgeschäfte der Girozentrale die Sparer keine
Verluste erleiden, well ja die Sparguthaben durch die Gemein¬
den und Städte gedeckt seien. Zu einer Zeit , wo die Direktoren
«er Genossenschaft und die Bürgermeister der kleinen und klein¬

sten Städte tagelang in der Girozentrale antichambrieren muß¬
ten und dann doch keinen Pfennig Kredit bekamen, hat die
bayerische Girozentrale Millionenkredite nach außerhalb Bay¬
erns vergeben, also die Sparguthaben der bayerischen Sparer
an außerbayerische Wirtschaftszweige vergeben. Nun ist bei
einem derartigen Kreditgeschäftein ungedeckter Betrag von 3,8
Millionen Mark vorhanden. Als die Kreditgeschäfte der baye¬
rischen Girozentrale bekannt wurden, wurde nicht etwa sofort
eine Beschlagnahme der Bücher vorgenommen und die Verant¬
wortlichen Leiter abgesetzt, sondern man Hai den Verantwort¬
lichen Leiter an einen anderen Posten gestellt. Nun hat gestern
der bayerische Minister des Innern im Landtag erklärt, daß er
als oberste Aufsichtsbehörde der bayerischen Girozentrale eine
Revision her Bücher und des Geschäftsgebarens ' angeordnet
habe und daß er dafür sorgen werde, daß der verantwortliche
Direktor haftbar gemacht und aus seiner Stellung entfernt
werde.

Der zweite Rothardtprozeß.
Magdeburg, 18. März. Als erster Zeuge wird heute Go-

Lert vernommen, zunächst unter Aussetzung der Vereidigung.
Er sitzt gegenwärtig in Untersuchungshaft in Berlin und wird
durch einen Polizeibeamten vorgeführt . Gobert bekundet: Ich
war in keiner politischen Partei organisiert . Meine politische
Gesinnung ist national . Der Versammlung im Treptower Park
habe ich beigewohnt. Ich stand 15 bis 20 Merer von Ebert ent¬
fernt . Vor mir waren nur wenige Menschen. Ebert sprach
von den Genossen in Rußland , die man nicht im Stich lassen
dürfe. Uns interessierte vor allem, wie er sich zu den Gestel¬
lungsbefehlen verhielt. Darum schrieb ich einen Zettel mit der
Frage an Ebert . Vorsitzender: Was stand auf dem Zettel?
Zeuge : Ich habe Las ja in der gestrigen Verhandlung ausge¬
schrieben. Vorsitzender: Sie sollen es jetzt nach ihrem Gedächt¬
nis sagen. Zeuge : Es war Wohl die Frage : „Wie verhält sich
Abgeordneter Ebert zu den Gestellungsbefehlen?" Diesen Zet¬
tel haben wir ihm hinausgereicht. Nach einigen Minuten hat
er gomftwortet : „Den Gestellungsbefehlen ist nicht Folge zu
leisten. Wer einen bekommt, soll sich an die Partei wenden.
Sodann wird die Partei -das nötige veranlassen." Das habe
ich das vorige Mal unter meinem Eid bekundet. Was er noch
-gesprochen hat, hat mich weniger interessiert. Ich habe dann
noch den nächsten Redner einige Worte sprechen hören. Er
wurde aber bald verhaftet und die Versammlung aufgehoben.
Oberregierungsrat Dci, der dann als Zeuge vernommen wird,
hatte im Büro des Reichspräsidenten Goöerts Untcrstützungs-
gefuch im Frühjahr 1924 bearbeitet. Er bekundet, Gobert sei
wiederholt gekommen, um nach dem Schicksal seines Gesuchs zu
fragen. Er habe dabei öfters -den Eindruck eines Betrunkenen
gemacht. Die Zentrale für private Fürsorge habe schließlich die
Ablehnung des Gesuchs befürwortet . In der Nachmfttagssitzung
erklärte Generalstaatsanwalt Stirp , daß er die Aussagen Ga¬
llerts und Sierigs über die Aeußerungen Eberts für unwahr
halte. Die Beweisaufnahme ging dann zu dem Kriegsgerichts¬
verfahren über, in Lern Dittmann als Redner in Treptow
wogen Landesverrat verurteilt wurde. Verschiedene Zeugen be¬
stätigen, daß Dittmann zum Ansharren im Streik aufgefordert
habe. Generalstaatsanwalt und Verteidiger beantragen erneut
die Ladung weiterer Zeugen. Nach einer Vernehmung der
Leumundszeugen Zeppenfeld und Wuttke wurden die Verhand¬
lungen auf Freitag 914 Uhr vertagt . Der Donnerstag bleibt
sitzungsfrei.

Die Sozialdemokratieanerkennt niemals die Alleinschvld
Deutschlands am Krieg.

Im Verlauf seiner Vernehmung im Rothardt -Prozeß ver¬
wies Wels auf die von den Franzosen auf dem internationalen
Sozialistenkongreß in Bern im Jahre 1919 beantragte Aus¬
schließung und Brandmarkung Eberts , weil er voni Anfang
bis zum En-de des Krieges durch Dick und Dünn gegangen sei.
Wels hob weiter hervor , daß die Sozialdemokratie niemals die
Alleinschuld Deutschlands am Kriege anerkennen werde.

Eine sozialdemokratische Zoll-Interpellation.
Berlin , 19. März . Die Sozialdemokraten haben im Reichs¬

tag, wie der „Vorwärts " meldet, eine Interpellation cingebracht,
die sich nach dem verbleiben der sogenannten „kleinen Zoll¬
vorlage" erkundigt. Diese Vorlage, die der Regierung das
handelspolitische Rüstzeug geben soll für die Handelsvertrags¬
verhandlungen, ist im Reichswirtschaftsrat längst verabschiedet.
Die Sozialdemokratie behauptet, daß die Regierung die Vor¬
lage zurückhalte bis nach -der Präsidentenwahl , weil sie den
Agrariern Zölle auf alle Lebensmittel versprochen hätte. Wört¬
lich heißt es in der Interpellation : „Ist es richtig daß die
Reichsregierung beabsichtigt, die Einbringung der Zollvorlage
mit der Wiedereinführung der Getreide- und Fleischzölle zu
verknüpfen?" Der Reichstag wird nur noch drei Tage bei¬
sammen sein und zwar bis zum Samstag . Bis zu dieser Zeit
wird zur Besprechung dieser Interpellation keine Möglichkeit
sein. Wenn er aller wieder Zusammentritt, ist die Reichspräsi¬
dentenwahl schon gewesen. Die sozialdemokratische Interpella¬
tion ist in der Praxis also wertlos.

Ausland.
Athen, 19. März. Dank der festen .Haltung der Regierung

kann der Eisenbahnerstreik seit gestern als so gut wie beendet
betrachtet werden. Eine Abordnung der Streikenden ersuchte
vorgestern den Minister des Innern um seine Vermittlung zur
Beendigung des Streiks . Es wird versichert, daß die Regierung
die Streikenden nur . soweit wieder einstellen wird, wie es in¬
folge der Annahme neuer Arbeiter während des Streiks mög¬
lich ist: Die Regierung werde zu einer Ausmusterung schrei¬
ten, um die Führer des Streiks zu bestrafen.

Sieben Jahre «ach dem Krieg!
Aus den Pariser Boulevards wird zur Zeit — d. h. sieben

Jahre nach dem Krieg — ein Gegenstand feilgehalten, der den
ganzen Tiefstand des französischenZynismus in seinem infer¬
nalischen Haß gegen den Bosch kraß zur Schau trägt . Dieser
Gegenstand ist als Nadelkissen für die Pariserinnen gedacht.
Er ist aus gebranntem Ton gefertigt und stellt einen deutschen
Landsturmmann in Uniform dar mit dem Eisernen Kreuz ans
der Brust , zu Boden geworfen, gefesselt und mit entblößtem
Hinterteil . Dieses Hinterteil besteht aus einem kleinen Kissen
mit fleischfarbigem Stoff überzogen, darin die Nadeln stecken.
Die „Südd . Monatshefte ", die in ihrem Märzheft diese Ab¬
scheulichkeit auch bildlich an die deutsche Oesfenllichkeit bringen,
schreiben dazu : „In seiner widrigen Geschmacklosigkeit zeugt
das Nadelkissen nicht nur für einen sehr zweifehaften Mut , dem
die Bastonade eines deutschen Landsturmmannes erst nach des¬
sen Fesselung vorstellbar wird, es zeugt nicht minder für die
französische Geistesverfassung, die heute noch die gleiche ist wie
im Kriege. Man sieht wieder einmal, daß der Boschgedanke
nicht Ausgeburt der Kriegspsychose, sondern durch dauernde
Eigenschaften des französischen Charakters bedingt ist. Man
würde in Deutschland nach einem Gegenstand von ähnlicher Gr
schmacklosigkeit vergeblich suchen."

Die französischen Kolonien als Schulöenpfand?
Paris , 19. März . Nach Mitteilungen des „Petit Bleu"

hält sich der bekannte amerikanische Bankier Otto .Kahn augen¬
blicklich in Marokko auf, um im Interesse einer großen ameri-
kanisckFN Finanzgruppe die Möglichkeit ftir die Unterbringung
amerikanischen Kapitals in französischen Kolonialunternchungen
zu untersuchen. Der bekannte Abgeordnete Outtey . der Evchin-
china in der französischen Kammer vertritt , erklärt im gleichen
Blatt , man dürfe sich nicht wundern, wenn der französischen
Regierung binnen kurzem von der amerikanischen Regierung
ein Vorschlag zugehe, in welchem eine Regelung der französi¬
schen Kriegsschulden durch ein System von Konzessionen in den
französischen Kolonien vorgeschlagen werde.

Neve Offensive Abd el Keims.
Wie aus Tanger gemeldet wird, bereitet Abd el Krim eine

neue Offensive gegen die Spanier vor. Spanische Truppen ope¬
rieren seit dem 13. März nach dieser Meldung zwischen Tetuan
und Eschodida, ohne daß es ihnen gelungen wäre, vie Aufstän¬
dischen zurückzutretben. Informationen aus dem Ris sollen
die Annahme ermöglichen, daß Abd el Krim einen neuen An¬
griff in Ostmarokko gegen Teziza und Takersir vornehmen
wird. Ein offizielles spanisches Communigus berichtet, daß
die Spanier einige kleine Teilerfolge bei Kämpfen zwischen far¬
bigen Truppen errungen und etwa 3000 Stück Vieh erobert
haben. Auf beiden Seiten ist es zu blutigen Verlusten ge-
kom men._

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung-
— Bei der in der Zeit vostr 6. bis 14. Februar d. I . abge-

haltencn Prüfung im Wasserbanfach sind u. a. für befähigt er¬
klärt worden die Baumeister Krauß,  Karl von Wildbad
und Nomoser,  Wilhelm von Herrenalb  und haben die
Bezeichnung „Wasierbautechniker" erhalten.

Neuenbürg, 19. März . Die auf Donnerstag abend in den
Gasthof z. „Bären " einberufene Jahresversammlung
des Verschönerungs - und Fremdenverkehrs-
Vereins  war nicht in dem Maße von der Geschäftswelt be¬
sucht, wie es angesichts ihrer Bedeutung - zu erwarten gewesen
wäre ; von den 28 Erschienenen gehörte etwa ein Drittel dem
Beamtenstand an , der Rest setzte sich aus Angehörigen verschie¬
dener Berufe zusammen. Anstelle des wegen eines Unfalls am
Erscheinen verhinderten bisherigen Vorstandes CH. Meeh eröff-
nete Kaufmann Emil Meise!  die Versammlung . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des verstor¬
benen, um Len Verein sehr verdienten Stadtschultheißen a. D.
Stirn , dessen Andenken wie üblich geehrt wurde. Er berich¬
tete über den Verlauf der letzten Ausschußsitzung. Die Wahl
des Vorstandes zeitigte eine längere Aussprache; nach ver¬
schiedenen Vorschlägen, die aber durchweg eine Llblehnung er¬
fuhren, wurde einstimmig Herr Hermann Burghard  zum
Vorstand gewählt, der die Wahl annahm und versprach, zu tun,
was in seinen Kräften stehe, um den Verein neu zu beleben
und den: beabsichtigten Zweck, Hebung des Fremdenverkehrs,
dienstbar zu machen. Vorsitzender Meisel verlas die bisherigen
Satzungen , die angenommen wurden, wobei der Ausschuß mit
entsprechenden Abänderungen beauftragt wurde. Wegen der
Beiträge ergaben sich verschiedene Anschauungen in der Rich¬
tung , ob ein bestimmter Jahresbeitrag fest;»setzen ist, oder ob
man eine allgemeine Sammlung veranstalten soll. Die Ver¬
sammlung einigte sich schließlich dahin, einen Mindestjahresbei-
trag von einer Mark festzusetzen, wobei es jedem Mitglied frei¬
gestellt sein soll, einen höheren Beittag zu leisten. Die Ge¬
winnung neuer Mitglieder hauptsächlich aus der Geschäftswelt,
wurde als dringend nötig bezeichnet und als Voraussetzung be¬
trachtet, daß die in der Anwesenheitsliste Eingezeichneten als
Mitglieder dem Verein beitteten, wogegen sich kein Widerspruch
erhob. Es wurde zur Wahl des aus acht Mitgliedern be¬
stehenden Ausschusses geschritten, dem es obliegt, aus seiner Mitte
den zweiten Vorsitzenden zugleich Schriftführer und den Kassier
zu wählen. In geheimer Wahl wurden gewählt die .Herren
Stadtpfleger Essich  24 , Martin Lutz 19, Emil Meisel  19,
Apotheker Bozenhardt  18, Karl Schumacher  17 . Lber-
amtsbaumeister Stribel  15 , Oberamtspslsger Kübler 14
und Fr . Heinzelmann  mit 13 Stimmen . Der seitherige
Vorstand CH. Meeh,  welcher dem Verein §5  Jahre als Mit¬
glied angehört und fett langen Jahren die damit zusammenhän¬
genden Geschäfte besorgte, wurde in dankbarer Anerkennung
seiner Verdienste zum Ehrenvorstand ernannt , desgleichen
Oberlehrer Beutler zum Ehrenmitglied. In der folgenden
Aussprache gab Stadtschultheiß Knödel Wilck wegen der Rei-

eines Beitrages durch die Stadt wie in früheren Jahren



Mid in der Zusamimenarveit mit üern Verein bezügl. der Er¬
stellung von Sitzbänken; er redete der Ausschmückung des
Stadtbrurrnens und einer Blumenschau der Häuser gemeinsam
mit dem Obst- und Garterrbauverein das Wort durch Veran¬
staltung eines Wettbewerbs. Der Reklame müsse erhöhte Auf¬
merksamkeit geschentt werden, namentlich in rheinischen Tages¬
zeitungen. Die Stadt würde sich daran mit einem entsprechen¬
den Betrag beteiligen. Voraussetzung iei natürlich, daß den
Fremden Gutes nach allen Richtungen geboten werde. Eine
rege Aussprache setzte dann ein, in der die gme Unterbringung
der Kurfrcmdcn sowohl in Gasrhöfen wie in Privatquartieren
eine Rolle spielte, die Wirte täten was sie könnten, aber auch
von Privater Seite müßte alles geschehen, um die Unterbrin¬
gung von Kurfremden zu erinöglichen. Dabei wurde mitge¬
teilt, daß eine Anfrage vorliege von einem Verband, der über
Pfingsten mit etwa 3—MO Personen sich Reuenbürg als Ziel
ausersehen habe, deren Unterbringung allerdings kaum möglich
sein dürste. Weiter kam zur Sprache, die Festsetzung eines
sog. Kurbeitrags oder Fremdensteuer, die von den Wirten ein¬
zuziehen und an Len Verein abzulicfern wären, welch letzterer
die Beträge zu Zwecken der Hebung des Fremdenverkehrs ver¬
wenden solle, die Beschaffung von Srtzbänken und strenge Be¬
strafung derjenigen, die solche Bänke mutwillig beschädigen,
Veranstaltung von Standtonzerten an Sonntagen , gute Wege¬
bezeichnung und Verschönerung des Stadtbildes an verschie¬
denen Plätzen. Mit dem Tank an den Stadtvorstand für das
bekundete Interesse und Entgegenkommen und dem Wunsche,
daß sich die an den neukonstituierten Verein geknüpften Hoff¬
nungen erfüllen möchten, schloß der Vorsitzende die Versamm¬
lung.

Neuenbürg , 19. März . Bei der am Mittwoch abend bei
Holzapfel abgehaltenen Generalversammlung des
kath . Kirchen bauvereins  gedachte der Vorsitzende, Herr
Stadtpfarrer Kästle,  in besonders ehrenden Worten zweier
Jübilare . Es sind dies die Herrn Josef Kölle,  Gipsernlei¬
ster und Emil Meisel,  Kaufmann . Beide sind seit 1900
Mitglied des kath. Kirchenstistungsrats. Zu diesem Amt hat
Herr Kölle 24 Jahre die Stelle des Mesners und Herr Meisel
14 Jahre die Stelle des Kirchenpflegers versehen. Möge cs
beiden vergönnt sein, noch recht lange für die gure Sache zu
wirken. Herr Kölle hat, so Gott will, im Laufe dieses Jahres
noch das besondere Glück, das Fest der Goldenen Hochzeit zu
feiern.

Neuenbürg , 20. März . Unseren gestrigen Bericht über die
Turnhalle möchten wir noch ergänzen Lezügl. der Akustik, die,
wie es sich bei der Hauptprobe des „Liederkranzes'' am Mitt¬
woch zeigte, eine hervorragend gute ist. Unter diesen für Ge¬
sang und Musik notwendigen Bedingungen kamen die Gesänge
z« hinreißender Entfaltung und machtvoller Klangwirkung. Da
es der Chorleiter an gründlicher Einübung , Sängerinnen und
Sänger an Eifer und Hingabe nicht fehlen ließen, kann wirk¬
lich etwas Gediegenes in Aussicht gestellt werden. Der von
Herrn Albert Stengelin -Münchingen, welcher sich am Hof¬
theater- ausbildet, verfaßte und zu sprechende Prolog , erhebt
sich weit über das Alltägliche und bietet in Fassung und Wieder¬
gabe einen besonderen Genuß. Für den Familienabend ist eine !
Stückfolge von so reicher Abwechslung an Ernst und Humor '
vorgesehen, daß sie Jedermann entzücken und einen würdigen
Abschluß des Ganzen bilden wird. Wie uns mitgetsilt wird,
haben zum Samstagkonzert und Familienabend am Sonntag
Kinder unter 14 Jahren keinen Zutritt.

(Wetterbericht .) Der von Frankreich nach Nordosten
sick) hinziehende Hochdruck hält den Einstuß von Tiesdruckwir-
kungen au ^ dem Atlantischen Ozean fern. Für Samstag und
Sonntag ist trockenes, nachts immer noch ziemlich frostiges
Wetter zu erwarten . !

Birkenfelb, IS. März . Am Sonntag , Len 22. März , schließt
hier den Bund der Ehe Oskar Eberle mit Klara Vollmer Ter
Bräutigam ist 25 Jahre alt und hat feit dem sechsten Jahre
keine Arme mehr, da ihm die Arme seinerzeit infolge einer
Krankheit oberhalb des Ellenbogens abgenommen werden muß- .
ten. Jeder , der den jungen Mann zum crstenmale vor Augen
bekommt, ist erstaunt Wer die Gewandtheit, die derselbe trotz
der Verstümmelung besitzt. Eberle ist als Angestellter auf dem
hiesigen Rathaus beschäftigt, hat eine .Handschrist, wie sie von.

Herrn Bischof bestimmt war . Die Abordnung übergab den
Wagen namens der Stifter , die sich aus Handel und Industrie
der ganzen Diözese zusammensetzen, dem Hochwürdigsten .Herrn
als Jubiläumsgabe . Seine Exzellenz nahm die Widmung Huld
voll entgegen und beauftragte die Herren , allen Spendern ein
herzliches- „Vergelts Gott " zu übermitteln.

Vom Oberland, 19. März. (Der Swrch ist da!) Kommt da
ein Junge in die Schule und erzählt freudestrahlend, daß er schon
Staren gesehen habe. Da nun gerade die Klasse jetzt für die Zug¬
vögel Inlercsse zeigt, fragt der Lehrer, welche Vögel nun noch zurück,
kehren werden. Die Antwort dauert- nicht lange, der Reihe nach
werden sie alle aufgezählr. . . Schwalben, Störche, Hai», hier weiidet
schnell ein gut orientierter ein. „dia sind scho do, bei eis ist er amol
scho Komma!"

Zur Verlegung des Schulunterrichts
schreibt Alfred Roth in der „Südd . Zeitung " : An einzelnen
Schulen wurde beabsichtigt, den Schulunterricht in die Vor¬
mittagsstunden  zusammcnzudrängen . Den Eltern der
Schüler sind folgende zwei Fragen vorgclegt worden : 1. Sind
Sie mit der Verlegung des gesamten Unterrictsts auf den Vor¬
mittag, der dann im Sommer von 7—12.15 llhr dauern müßte
und sechs Kurzstunden von 45—50 Minuten umfassen würde,
einverstanden? Oder 2. halten Sie es für zweckmäßiger, daß die
Schüler auch weiterhin an einem oder zwei Nachmittagen zur
Schule kommen, wodurch der sechsstündige Vormittagsunterricht
vermieden würde? Ich verneine die eiste und bejahe
die zweite Frage . Ich habe sechs Kinder im schulpflichtigen
Alter . Sie haben in Hamburg eine Schulzeit gehabt, wie sie
Frage 1 Vorsicht. Nach meinen Beobachtungen und Erfahrun¬
gen hat das erhebliche Nachteile sowohl »irr die Kinder, wie für
die Familie und besonders auch für den Schulunterricht zur
Folge. Kinder im schulpflichtigenÄlter sind auf die Dauer
nicht befähigt, einen Unterricht solch gedrängter Art mit Erfolg
hinznnehmen. Ihre geistige Aufnahmefähigkeit erlahmt vor
der Zeit, so daß der Unterrichtserfolg besonders in den letzten
Stunden sehr nachlätzt. Dann aber hat die Verknappung der
Schulstunden selbstredend auch unerwünschte Rückwirkungen, die
besser vermieden werden. Die Familie  wird ebenfalls be¬
nachteiligt, insofern die allgemein übliche Mittagspause von
den Kindern anders eingehalten werden soll als von den Er¬
wachsenen, wenn diese im GeschästÄebenstehen. Das Mittag¬
essen wird so für die Kinder und Eltern auseinander gerissen,
was gerade jetzt nicht erwünscht ist, wo im Gegenteil alles da¬
für getan werden muß, Las Familienleben zu festigen. Dem
trägt aber auch der ständig freie Nachmittag der Kinder nicht
Rechnung. Es kommt allzu leicht, daß die Kinder dadurch
ins Bummeln kommen, weil die im Berufsleben stehenden El¬
tern oft nicht in der Lage sein werden, jene bei so Viel Freizeit
erzieherisch zu beaufsichtigen. Schule und Haus sollen sich aber
ergänzen. Ein Schulunterricht wie ihn die Frage 2 vorsiebt,
erscheint mir als der gegebene. Die mannigfachen Neue»ungen
im Schulbetriebe der Nachkriegsjahre haben erfahrungsgemäß
nur wenig Gutes gebracht. Zn dem ganz bestimmt weniger
Guten würde aber die Einrichtung der Schulstunden nach Frage
1 zu zählen sein. Darum verneine ich sie mit aller Entschie¬
denheit. Es wäre erwünscht, daß andere Eltern sich ebenfalls
zu der Frage äußern würden. In Stuttgart ist das ganze
Leben aus die geteilte Arbeitszeit zugeschuirten- Schon deshalb
wäre eine Ausnahmestellung der Schiele nnangebrachl.

Kronau , 18. März . KopfhLngcnd sitzr aus der hohen
„Pfarrscheuer " ein Paar Störche so traurig , als erfülle es die
kommenden Ereignisse des Frühsommers mit banger Sorge.
Eis und Schnee ließen die vor einigen' Wochen schon eingetros-
fenen Lieblinge in den letzten Tagen kein Futter finden, sodaß
deren kummervolle Lage begreifliches Mitleid erregen mußte.
Mittelst Leiter brachte man ihnen Ncoheung (Fleisch, Wurst,
Heringe) aus das Nest, die das hungernde Paar gierig ver¬
schluckte. Hoffentlich zeigen sich die Störche auch dankbar!

Wertheim, 19. März . In Hirschlanden wurde ein iSjäh-
riger Bursche aus Rosenberg, dessen Eltern gestorben sind, er¬
hängt aufgefuuinn . Der Junge hatte „Hängerles " 'vielen wol¬
len und ist Labei vom Tod ereilt worden.

nieder und verletzte auch seine Schwiegermutter . Darauf toter«
er sich durch einen Schuß in Len Kopf. Frau Ballt » wurde
in hoffnungslosem Zustand nach dem Krankenhaus gebracht

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 19. März. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt: 42 Ochsen. 5 Bullen, IIO Iwigbulle,,.
117 Iungrinder, 50 Kühe, 590 Kälber, 721 (unverkauft 71) Schweins
12 Schafe, 1 Ziege, Erlös aus je I Ztr. Lebendgeivicht: Ochsen>'
45- 50 (letzter Markt: 44- 49), 2. 35- 42 (35- 40). 3. 30- 34 (30
bis 33). Bullen l , 45—48 (44—47). 2. 40 - 43 ,38—42). 3. 32- 3,
(32 36), Iungrinder1. 54—57 53—57). 2. 44- 5l (43- 50 . 3. ,5
bis 4l ,34—40), KüheI, 32 42 (uno.). 2. 19 29 (uno,). 3. 13- l?
(uno.), Kälber I. 80—83 (82- 84), 2. 74—78 (76- 80), 3. 62—7!
(66- 72), Schafe I. 73- 76 (70- 75). 2. 35- 60 (30- 60). Schweine
1. 67—69 (uno.), 2. 64—66 (uno.), 3. 39—63 (uno>, Sauen 50—6z
(utzv.) Mk. Verlauf des Marktes: Bei Rindern mäßig, sonst
langsam.

Stuttgart. l9. März. (Lrndesproduktenbörse.) Infolge schwan¬
kender Kurse der amerikanischen Börsen herrscht auf dem Getreide¬
markte eine nervöse Stimmung. Jede Berechnung ist augenblicklich
ausgeschlossen. Immerhin ist zu konstatieren, daß bei den jetzigen
niedrigen Preisen wieder größere Abschlüsse getätigt iverden. Es no¬
tierten je 100 Kg. : Weizen 21—25.5 (am 16. März 22—26), Sommer¬
gerste 24—28,5 (24,5—29), Roggen 20—24 .21- 25), neuer Reps
14.5—20 (uno.), Weizenmehl Nr. 0 41,5 43 (42,5- 44), Brotinehl
36.5- 38 <37.5- 39,. Kleie 13- 13,5(13,5- 14), Wiesenheu6- 7 (uno.),
Kleeheu7—8 (uno), drahigepreßles Stroh 4 5 (4,5- 5,5) Mack

einem Schreiber mit Armen kaum schöner und schneller geschrie- 1

^ Arb - Er arbeitet auchE der ^ re,bmaschin̂ die cv von I §er Rettungskahn. Während der letzten Reichswehrmauo-
lE^ wrndeE ^ lt uW wofür e. deii ^ oßwn Teil s§ mird in „Ne-ttams Universum" erzählt, war ein großer

-ll -» Umlünde»

aus der Schreibmaschine. In Sängerkreisen ist Eberle durch
feine ausgezeichnete Terrorsttmme und guten Humor sehr be¬
liebt . Das Fußballquartett , dessen Vorstand er ist, wird in der
Kirche seine Trauung durch zwei Lieder verschönern und der
Sängerbund Birkenfeld wird ihm ein Ständchen vor seinem
neuen Heim zum Vortrag bringen.

^ Herrenalb , 17. März . (Vortrag .) Fm Rathaussaale
hielt Gärtnereibesitzer Th . Ehinger  einen Vortrag über
Daumzucht, Veredelungsarten und verwandte Themen Der
Besuch ließ leider zu wünschen übrig . Die Veredlungen, wur¬
den gleich praktisch ausgeführt und von verschiedenen Zuhörern
tadellos nachgeahmt. Weitere Gegenstände der gemeinnützigen
Besprechungen waren : Wirkung des künstlichen Düngers (be¬
sonders Harnstoff ), Beizung von Sämereien , Desinfektion des
verseuchten Bodens mit Nsbulum , nützliche und schädliche Tiere
in Garten und Feld, Schonung der Frösche, Kröten und Sing¬
vögel, Schonung der Zierbäume . Aus einem -eichen Schatze
von Erfahrung konnte der gewandte Redner manche beherzi¬
genswerten Winke geben, wofür ihm auch öffentlich warmer
Dank gesagt werden darf.

Württemberg
Stuttgart , 19 März . (Beleidigung Lurch die Presse.) Das

hiesige Amtsgericht hat den Redakteur des „Schwäbischen Sand¬
mann ", Theodor Körner jun ., der am 21. Juni 1924 in eurem
Artikel : „Der Unsinn des gleichen Wahlrechts" Len Vorwurs
einer unerlaubten Wahlbeeinflussung gegen Lehrer und Ka¬
techeten in Rottenburg durch die Behauptung erhoben hatte,
in der Schule sei gesagt worden, daß Kinder, deren Eltern den
Kandidaten des Bauernbunds wählen, nicht zur Kommunion
zugelassen werden, zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt . Das Ur¬
teil soll auf Kosten Körners im „Schwab. Landmann und rn
her „Rottenburger Zeitung " veröffentlicht werden. Redakteur
Körner wird gegen das Urteil Berufung einlegen.

Stuttgart, 19. März. ,Beteiligung des wibtt. Staats am Groß«
Kraftwerk Württemberg) Bon zuständiger Seite wird mitgeteiit:
Das Staatsminifterium hat dieser Tage den Entwurf eines Ersten
Nachtrags zum Staatshaushaltsgefetz für 1924 sestgestellt, worin aus
Anleihen 44100 R--M. gefordert werden, um nach einer Erhöhung
des Grundkapitals der Aktiengesellschaft Großkraftwerk Württem¬
berg die Beteiligung des Staats an dieser Gesellschaft im seitherigen
Verhältnis oufrechterhalten zu können. Der Entwurf wird dem Land-
tag demnächst zugehen.

Rottenbur - , 19. März . (Ein Auto für den Bischof.) Ge¬
stern mittag kam eine Abordnung aus Stuttgart in zwei Auto¬
mobilen hierher, von denen eines, ein neuer gut und praktisch

mit seiner Patrouille dennoch durch, Las verbotene Gelände.
Natürlich stieß er auf. einen Stabsoffizier , der ihm eine riesige
„Zigarre " verabfolgte. „Was fällt Ihnen ein, wissen Sie nicht.
Laß dies ein fingierter See ist?" „Zu Befehl, Herr Majojr ",
erwiderte der Unteroffizier, „aber wir sitzen in einem fingierten
Kahn ." — Diese heitere Episode erinnert an eine militärische
Hebung auf dem früheren Degerlocher Exerzierplatz. Eine
Kompagnie hatte die Aufgabe, über den ganzen Platz hinweg
einen Angriff zu führen. Gedacht war , daß sich quer durch
Len Platz ein Fluß ziehe. Ms die Kompagnie sich dem ange¬
nommenen Fluß näherte, ries plötzlich der Bataillonskomman¬
deur : „Herr Hauptmann , Sie stehen im Fluß ", worauf der
Hauptmann kaltblütig in seine Mannschaft hineinrief : „Die
ganze Kompagnie — schwimmen!"' und der Angriff setzte sich
fort und keiner ertrank.

Zwei Monate Gefängnis für einen bestechliche« Magazin-
Verwalter. Das Amtsgericht Altenburg hatte den früheren
Leiter des Hauptmagazins der Mineralölwerke Rositz, Wilhelm
Tiedemann, wegen Bestechlichkeit zu 300 Mark Geldstrafe ver-
urteilt . lieber die Berufung , welche die Staatsanwaltschaft
und der als Nebenkläger zugelassene Verein gegen das Be¬
stechungsunwesen, Berlin , eingelegt hatten , verhandelte die

Kleine Strafkammer des Landgerichts Altenburg . Di ? Beweis¬
aufnahme ergab, daß der Angeklagte im Einvernehmen mit dem
Putzwollfabvikanten Max Otto in Crimmitschau bei der Liefe¬
rung von Putzwolle die Mineralölwerke Rositz um 6000 Gold»
mark geschädigt hatte . Während Tiedemann vor der Bestechung
durch Otto die kleinsten Fehlmengen beanstandete, drückte er
nachher beide Augen zu. Wenn die Magazinarbeiter ihm große
Mindergewichte meldeten, sagte er , die Lieferungen seien laut
Rechnung des Lieferanten „bahnamtlich" vermögen. Da sei
nichts zu machen. Das Gericht verurteilte Tiedemann unter
Aufhebung des ersten Urteils zu zwei Monaten Gefängnis und
zu 300 Mark Geldstrafe.

Tragödie in der Hochzeitsnacht. Ein blutiges Ehedrama
hat sich in der slowakischen Ortschaft Alsosyerda in der Nähe
von Tzrrrau abgespielt. Gendarmeriewachtmeister Johann
Valky hatte ein hübsches, junges MäLĉ n aus Teplitz gehei¬
ratet . Er hatte es kurz vor der Hochzeit ertappt , wie cs die
Photographie eines Leutnants verbrannte . Es war damals
zu einer Eifersuchsszene gekommen. Valky hatte sich aber be¬
ruhigt und die Hochzeit fand dann statt. Nachdem das Hoch¬
zeilsmahl zu Ende war , suchte das junge Ehepaar , das im
Hause der Schwiegereltern wohnte, sein Schlafzimmer auf . Da¬
bei kam cs zu einer außerordentlich erregten Szene. Die junge
Frau lief aus dem Zimmer zu ihrer Mutter , und als st« kurz
darauf mit dieser gemeinsam zu ihrem Mann zurückkehrte, rich-

KeireM KachttGie»
Stuttgart, 19. März. Der kommunistische Kandidat bei d,r

Reichspräsidentenwahl, Ernst Thälmann, sprach gestern lt. „Südd.
Arbeiterzeitung" in drei Versammlungen und zwar im Cannstatter
Schwabenbräu vor etwa 1200 Personen, im Kugelsaal in Eßlingen
vor etwa 1500 Personen und im Dinkelackersaaloauvor etwa 3V0Ü
Personen, lieber den Inhalt der Thälmanuschen Rede berichtet das
Blatt nichts, ivohl aber stellt es fest, daß Thälmanns Ausführunzen
überall stürmischen Beifall fanden und daß er mit unbeschreiblichem
Jubel ausgenommen wurde. Die Pol -zei hatte ihre Mannschaft auf
Lastwagen bereitgestellt, fand aber nirgends Anlaß zum Einschreiten.
Bon ausländischen Genossen, denen das Auftreten in Versammlungen
untersagt ist, wurden Grüße übermittelt

Saarbrücken, 19. Mürz. In dein durch de» Raubbauches frao-
( »ie Zrr-

»usgestatteter Wagen für Seine Lsellenz den Hochwücdigsten- tete Valky einen Revolver zunächst auf seine Frau,

zösischen Bergfiskus gesät»,beten Dorfe Schnappach nimmt
störung der Häuser weiter zu. In allernächster Zeit müssen wiederum
zwei Häuser wegen Einsturzgefahrgeräumt werden. Auf dem Sport¬
plätze im Rubachtale entstand eine umfangreiche Erdsenkung, wobei
die Erdinasse in einem Durchmesser von acht Metern niede,stürzte».

Halle, >9. März. Die Deutsche Auswertungs- und Ausbaupartei
hat den Senatspräsidcnten beim Reichsgericht in Leipzig, Dr. Lobe,
als Kandioat für die.Reichspräsidentschaft ausgestellt.

Berlin, 19. März Dr. Marx hat, wie die Telegraphen-Uaio»
erfährt, heule mittag dem Präsidenten des preußischen Landtages
mitgeteiit, daß er seinen Versuch ein Kabinett zu bilden, ausgebe und
die Wahl zum Ministerpräsidenten nicht aniikhme. — Der Reichz¬
arbeltsminister hat den Schiedsspruch im Eisenbcihnerstreik für ver¬
bindlich erklärt. Der Reichsrat nahm am Donnerstag die Gesetzes-
voclage über die Errichtung der Rentenbank-Kreditanstalt an.

Küstrin, 20. März. Als sich ein Oberpionier sein Koppel um-
chnalite, explodierte eine daran hängende Handgranate und lötete

den Soldaten auf der Stelle. Ein anderer Pionier wurde verletzt.
Hamburg, 19. März Im Schiffbeckcr Kommunisten-Prozetz

beantragte der Staatsanwalt nach längerem Plädoyer gegen die
Rädelsführer Stanislaus Switala, Werner und Krakau je 6 Jahre
Festung und 600 Mark Geldstrafe und gegen die übrigen Mitange¬
klagten Festung von einem Jahr sechs Monaten bis zu oierLahrm
und vier Monaten. Sämtlichen Angeklagten wurde die Ilntersuchungs-
yaft voll angerechnet.

Davos, 19. März. Heute mittag gerieten am Füela-Weithsru
der 50jährige Bergführer Johann Guter aus Klosters und der 55jäh-
rige Dr. Konstanz, aus Berlin in einen Schneerutsch, von dem sie
völlig zugedeckt wurden. Der Vonall wurde von zwei anderen
Herren bemerkt, die die Kunde von dem Unfall nach dem Füela-
Hospiz brachten, nachdem sie vergeblich versucht hatten, die Lage der
Verschütteten ausfindig zu machen. Bon Daoos ist eine Rettungs-
Kolonne abgegangen, die die Verunglückten als Leichen bergen konnte.
Sie werden zu Tal gebrächt.

London. 20. März. Curzons Kräfte find im Schwinden be¬
griffen.

London, l9 März. Wie Reuter erfährt, hat die deutsche»nd
die englische Regierung Verhandlungen über die Zahlungsmethode
der auf die deutsch« Ausfuhr gelegten 26prozentigen Reparati»»s-
abgabe ausgenommen.

Sofia, 20. März, Eine etwa 30 Mann starke kommunistische
Bande, die in Külküsch bei Schumen die Sowjetrepublik ausriej.
wurde von Regtccungstruopen vernichtet. In der Umgebung von
Schumen wurden etwa 300 Verhaftungen vorgenommen.

Kairo, 20. März. Lin gestern unter dem Verdacht der Teil¬
nahme an der Ermordung des Sirdar verhafteter Mann hat einge¬
standen, daß.er an vier politischen Morden und an zwei politischen
Mordversuchen, die. zum größten Teil gegen britische Beamte gerichtet
waren, beteiligt gewesen ist.
Das Urteil im Hochverrittspr^ eß gegen die baö. Kommunist« .

In dem Hochverratsprozeß gegen die badischen Kommuni¬
sten in Leipzig wurde gestern nachmittag vom Staatsgerichrshos
das Urteil verkündet. Alle Angeklagten wurden wegen Ver¬
brechens nach H 5 des Republikschutzgesetzes und ivegen Spreng¬
stoffvergehens verurteilt und zwar einer zu 2 Jahren 3 Mona¬
ten Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe, ein zweiter zu 1 Jahr
9 Monaten Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe, ein dritter zu
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis und 100 Mack Geldstrafe. Die
übrigen 16 Angeklagten erhalten Gefänglfisstrafl'n von 9 Mo¬
naten bis zu 1 Jahr 8 Monaten und je 100 Mark Geldstrafe.
Die Geldstrafen, sowie bei Len einzelnen Angeklagten 2 Woche»
bis zu 11 Monaten der Strafen gelten als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt.

Das Aufwertungsgesetzi» Sicht.
Berlin , 19. März . In der heutigen Sitzung des Auswer¬

tungsausschusses des Reichstags erklärte Justizminister Dr.
Freuten , daß im Kabinett inzwischen die entscheidenden Ent¬
schließungen über den Aufwcrtungsgesetzentwrrrf gefaßt seit»
und die Einbringung des Gesetzentwurfs unmittelbar ,bevorl
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Anschluß daran ersuchte ALg. Hergt (Dn .) die Regierung,,
schon mörgen im Plenum bei der Beratung des Gefttzent-
Erfs über die Verlängerung der Auffvertungssrift die Haupt-
onntte der gefaßten Kabincttsentschließungen mitzuteilen, damit
die Beunruhigung im Lande nicht weiter um stch greife. Von
deutsch-dcnlokratischer und iozmU>emokrati,cher Sette wurhe da¬
raus Angewiesen, daß die heutige Erklärung der Reichsregie-
runa nicht viel besage, weil man unter dem Worte „unmittel¬
bar " sich das verschiedenste denken könne- Hierzu wurde von
Regierungsseite erklärt, daß die bestimmte Hoffnung gehegt
Mwde, den Gesetzentwurf noch nn Laufe der nächsten Woche
dem Reichstag vorlegen zu können.

Beisekuna der Opfer i« Halle.

Halle, 19. März . Heute fand die Beerdigung der Kommu¬
nisten statt, die im Volkspark ihr Leben einbüßten. Der größte
Teil der Arbeiter in den großen Betrieben hatte gegen Mittag
die Arbeit eingestellt. Ten Nachruf auf die Verstorbenen hielt
Landtagsabgeordneter Killian -Halle. Seine Ausführungen klan¬
gen aus in einem Ausruf , die Opfer niemals zu vergessen. Für
die kommunistische Reichstagsfraktion sprach Abg. Schütze. Nach
der Feier setzte sich der Demonstrationszug kn Bewegung, in
dem sich etwa 15—20 MO Personen befanden und in dem un¬
zählige rote Fahnen und Kränze getragen wurden. Aus drei
mit roten Tüchern verkleideten Wagen wurden die Toten nach
dein Gertraudensriedhof gebracht, wo sie in einem gemeinsamen
Grab bestattet wurden . Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Berlin , 20 März . Wie mehrere Blätter melden, hat die
Obduktion der Leichen der bei den Zusammenstößen in .Halle
getöteten Kommunisten ergeben, daß mehrere der Toten nicht
erschossen, sondern im Gedränge erdrückt worden sind. Bei
einem Toten wurden im Schädel Geschoßteile vovgesundcn, die
nach Aussage der Gerichtssachverständigennicht aus einer Po¬
lizeipistole herrühren . Es handelt sich um ein Bleigeschoß aus
einem Browningrevolver . Demnach steht fest, daß der Mann
ans der Versammlung heraus erschossen worden ist.

Der Rotetat dn Reichstag.
Berlin , 19. März . Der Reichstag hat der Regierung Su¬

cher in erster und zweiter Lesung den Notstat bewilligt. Mor¬
gen wird das Gesetz die dritte Lesung passieren und damit wäre
dem Kabinett bis zum 31. Mai Entlastung erteilt . Ein Miß¬
trauensvotum , das die Kommunisten heu:e einbrachten und
über das morgen abgestimmt werden ' oll, ist nach Lage der
Dinge ohne Bedeutung. Eine Debatte über die einzelnen Po¬
sten fand nicht mehr statt . Nur mit dem Schicksal der Deutschen
Werke beschäftigte man sich näher . Die Reichsregierung, die
bereits beträchtliche Summen in das Geschäft gesteckt hat , ist
der Zuschußwirtschastmüde und will die helfende Hand zurück¬
ziehen. Im Ausschuß hat man der Regierung nahegelegt, eine
Umstellung des Betriebes vorzunehmen. Die nötigen Mittel
will man zur Verfügung stellen. Da mit der Zukunft der
Deutschen Werke auch die einer stattlichen Arbeiterzahl verbun¬
den ist, setzten sich besonders die Sozialdemokraten mit Eifer
für die Erhaltung der Werke ein. So kam es, daß sie deren
Lage im Interesse der Sache die sie verfochten, doch weit rosiger
ausmalten , als sie nach Versicherung eines Zentrumssachver¬
ständigen in Wirklichkeit Wohl ist. Die Sozialdemokraten ver¬
suchten außerdem noch einen kleinen Gewinn für die unteren
Klassen der Lohnempfänger herauszuschlagen. Ihr Antrag,
in der Steuernotverordnung die steuerfreie Grenze von 60 auf
100 Mark auszudehnen, veranlaßt den Finanzminister zu einer
kurzen Erwiderung : Natürlich will Herr von Schließen von
einer solchen Erhöhung nichts wissen. Der Antrag ging vor¬
läufig an den Ausschuß. Morgen werden die Zusammenstöße
in Halle, die heute bereits das Schwesterparlanrent in Preußen
beschäftigten, im Reichstag zur Sprache kommen.

Die Beilegung des Eisenbahncrkonflikts.
Berlin , 19. März . Nachdem auch dis gestrigen Verhand¬

lungen im Reichsarbeitsministermm zu keiner Verständigung
geführt hatten , hat der Reichsarbeitsminister beschlossen, den
Schiedsspruch vom 13. März von amtswegen für verbindlich zu
erklären. In der Entscheidung wird ausdrücklich betont, daß
die im Schiedsspruch vorgesehene volle Wiedereinstellung der
streikenden Arbeiter zwar eine schwere Belastung für die
Reichsbahn bedeute, daß aber für die Arbeiter die vorgeschla¬
gene Regelung im ganzen betrachtet doch eine wesentliche Ver¬
besserung bringe . Den Blättern zufolge haben die an dem
Lohn- und Arbeitszeitkonflikt bei der Reichsbahn beteiligten
Gewerkschaften dem Reichsarbeitsministermm mitgeteilt, daß
sie sich der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs fügen
werden. Sollten sich gegen die Arbeitsaufnahme Widerstände
bemerkbar machen, so würden die Gewerkschaften die materielle
Unterstützung der Streikenden verweigern.

Berlin , 19. März . Nachdem Lurch den ReichSarbeitsmini-
ster die Verbindlichkettserkklärung des Schiedsspruchs im Lohn¬
konflikt bei der Reichsbahngesellschaft erfolgt ist, hat die deutsche
Reichsbahngesellschaft erklärt , daß sie den Inhalt des Schieds¬
spruchs ausführen werde, trotzdem erhebliche Bedenken der Aus¬
führung entgegenstehen.
Vertrauliche Mitteilungen an die Parteiführer in der Auf¬

wertungsfrage.
Berlin , 19. März . Der Reichskanzler hat in Gegenwart

des Finanzmimsters am Mittwoch den Führern der Parteien
Mitteilungen über die Absichten der Regierung in Sachen der
Aufwertung gemacht, hat sie aber gleichzeitig zu strengstem
Stillschweigen verpflichtet, weil er verhüten wollte, daß irgend
etwas durchsickerte, was zu Börsenmanövern mißbraucht leer den
könnte. Das ist ihm nicht ganz gelungen. Immerhin haben
dir Parteiführer dicht gehalten und auch an amtlichen Stellen
wird jede Auskunft über die Pläne der Regierung gelehnt.
Der Justizniinister , der am Donnerstag im Auswertungsckus-
schuß des Reichstags von Len Parteien in die Fragezange ge¬
nommen wurde hat auch nicht etwas mehr aus sich Herauspres¬
sen lassen, als daß die Entwürfe der Regierung in der nächsten
Woche, also noch vor der Präsidentenwahl , Len gesetzgebenden
Körperschaftenzugehen würden . Wir glauben sagen zu können,
daß beabsichtigt ist, die Hypotheken erster Ordnung auf 25 Pro¬
zent aufzuwerten, die zweiter Ordnung auf 20 Prozent , während
die Anleihen aus etwa 55 Prozent konvertiert werden sollen
nnv zu einem späteren Zeitpunkt, etwa von 1936 ab, eine mä¬
ßige Verzinsung erhalten . Dabei soll zwischen-alten und neuen
Besitzern der Anleihe unterschieden werden. Soweit wir haben
stellen können, sind diese Absichten von ten Parteiführern
nicht ganz widerspruchslos Angenommen worden. Es kann sich
also noch mancherlei ändern , bis sie in eine gesetzgeberische
Jonn gegossen werden. Deswegen begnügen wir uns auch jetzt
«ft der Kundgabe der Tatsachen, die uns zugeleitei wurden.

Kredithilfe für de« gewerblichen Mittelstand.

,^ En , 19. März . Der Haushaltsausschuß des Reichstags
beschäftigte sich zunächst mit dem Antrag des Volkswirt,'chaft-
»uhen Ausschusses, der Ae augenblickliche Kreditnot des selbstän¬
digen Mittelstandes zu mildern beabsichtigt. Ein Regierungs¬
vertreter erklärte, eine eingehende und notwendige Prüfung
habe ergeben, daß Ae Beschwerden über die Krcditnot nur auf
m« Versehen in der Organisation der Verteilung der zur Ver-
mgnng stehenden Mittel zurückzuführen sei. Die Post wäre
bereit, bei Vergebung ihrer Gelder die Interessen der Kreise

des Mittelstandes besonders zu berücksichtigen. Sie würde die
Mittel zu 9 Prozent abgeben, so daß der letzte Kreditnehmer
höchstens 13 Prozent zu zahlen hätte. 9lach ausführlicher De¬
batte wurde folgender Antrag angenommen: „Die Reichsrogie-
rung wird ersucht, zur Milderung der augenblicklichen Kredit¬
not des selbständigen mittelständlerischcn Gewerbes Ae )steichs-
bank zu veranlassen, eine Summe von insgesamt 30 Millionen
Goldmark der preußischen Zentralgenossenschattskasseund der
Kreditabteilung der Dresdener Bank als Darlehen auf ein Jahr
baldigst zur Verfügung zu stellen mit der Aufgabe, Ae daraus
zu gewährenden Kredite an die Kreditnehmer der gewerblichen
Kreditgenossenschaftenzu einem wesentlich billigeren, als dem
bisherigen Zinssatz Wetter zu geben. Sollte Ae Beschaffung
der Summe auf diesem Wege nicht möglich sein, so wird die
Reichsregierung ersucht, die Summe aus Mitteln der Neichspost
den genannten Banken zur Verfügung zu stellen und dabei im¬
mer zu erwägen, ob Kredite aus dieser summe nur unter der
Bedingung gewährt werden, Laß die Arbeitsbedingungen zwi¬
schen Len Kreditnehmern und ihren Arbeitnehmern tarifver¬
traglich geregelt sind."

Meineidsprozetz.
Berlin 19. März. Vor dem Schwurgericht in Weimar be¬

gann gestern ein Meineidsprozeß gegen vier ehemalige Mitglie¬
der der z. Zt . der Tagung der ZÄttionalversammlung in Wei¬
mar ausgestellten Siche rhettswehr . Die Angeklagten sind ver¬
dächtig, in einem Prozeß wegen Beleidigung des verstorbenen
Reichspräsidenten wissentlich falsches Zeugnis mit ihrem Eid
bekräftigt zu haben. Die Angeklagten Hanen in dem Prozeß
ausgesagt , sie hätten im Februar 1919 gelegentlich eines Wirts-
hauspcttrouiUmganges den verstorbenen Reichspräsidenten im
„Fürstenkeller" in Weimar in Gesellschaft von Schedemann,
Erzberger , Bauer und anderen in so stark angeheitertem Zu¬
stand angetroffen, daß Ebert beim Nachhausegehen den Hut
verloren habe, den einer der Angeklagten nach etwa einer hal¬
ben Stunde in der tztähe des Ausgangs des Lokals gesunden
habe. Als Zeuge bekundete Rechtsanwalt Heine, daß rr den
verstorbenen Reichspräsidenten in Weimar niemals im gering¬
sten angeheitert angetroffen habe. Auch habe Eberr den frag¬
lichen Hut nicht getragen . Die Zeugen Winning und Reichs¬
kanzler a . D . Bauer sagten aus , daß Ebert in jeder Weise
mäßig und nüchtern gewesen sei. Die Verhandlung wird heute
fortgesetzt werden.

Siebe« Reichspräsidentschaftskandidaten.
Berlin,  So . März. (Amtlich.) Die auf Grund von

Wahlvorschläge« für den 1. Wahlgang zur Reichspräsidenten¬
wahl zugelaffenen Anwärter, deren Namen aus dem amtlichen
Stimmzettel vorgrdruckt sind, sind folgende:
1. Otto Braun, preußischer Ministerpräsidenta. D., Berlin,
2. Heinrich Held, bayerischer Ministerpräsident, München,
3. Willy Hellvach, badischer Staatspräsident, Karlsruhe.
4. Karl James , Reichsminifier a. D. und Oberbürgermeister

von Duisburg.
5. Erich Ludendorff, General der Infanterie a. D., München,
K. Wilhelm Marx, Reichskanzlera. D„ Berlin,
7. Ernst Thälmann, Transportarbeiteru. Mitglied des Reichs¬

tags, Berlin.
Polnisches Kriegsgeschrei.

Paris , 19. März . Das „Journal des Debets " -veröffent¬
licht heute Mitteilungen eines polnischen Generals , die einen
geradezu kriegerischen Anstrich haben. Der General erklärt,
man möge sich ganz besonders in England daraus gefaßt ma¬
chen, daß Polen jede Veränderung seiner Grenzen mit der
Waffe in der Hand verteidigen werde. Wir besitzen heute eine
Armee, sagt der General , die glänzend ausgerüstet ist und, falls
nötig, bis aus 1^ Millionen Mann gebracht werden kann. Eine
derartige Macht läßt sich in vierzehn Tagen nicht zerschmettern.
Wenn Deutschland versuchen sollte, den Danziger Korridor mit
Waffengewalt zu erobern , so wird es auf gewaltigen Wider¬
stand stoßen. Und dieser Kampf wird selbstverständlich das
Signal zu einem neuen europäischen Krieg geben und zu einer
erneuten furchtbaren Niederlage Deutschlands.

Ein Polnisch-litauischer Grenzzwischenfall.
Paris , 19. März . Die litauische Geiandtichaft teilt mit:

Am 16. März abends, haben polnische Grenzwachen, darunter
Kavallerie, mit 10 Maschinengewehren unsere Grenzposten bei
Sirvintai überfallen. Die Polen nahmen dabei drei litauische
Soldaten gefangen. Die Polen verlangten die Räumung des
Grenzpostens bis 17. März , 3 Uhr nachmittags, widrigenfalls
sie mit Waffengewalt Vorgehen würden. Dem litauischen Grenz¬
kommandanten von Sirvintai wurde darauf befohlen, Sirvin¬
tai nicht zu räumen und den polnischen Angriffen mit Waffen¬
gewalt zu begegnen. Die litauische Gesandtschaft ist zu der
Erklärung ermächtigt, daß der litauische Grenzposten die Grenze
nicht überschritten habe. Die litauische Regierung hat den Völ¬
kerbund telegraphisch ersucht, zu veranlassen, daß die polnischen
Angriffe aufhören und Ae während des Gefechts am 16. März
gefangen genommenen Soldaten freigegeben werden.

Französische Phantastereien.
Paris , 19. März . Im Senat fand heute eine Sitzung der

von Poincarä beeinflußten Gruppe der Republikanischen Ver¬
einigung statt. In Aeser Sitzung beschäftigte man sich aus¬
schließlich mit dem Bericht der Interalliierten Kontrollkommis¬
sion und dem Gutachten des Marschalls Foch, das merkwürdi¬
gerweise dem Vorsißenden Aeser Gruppe , dem Senator Eheron,
zur Verfügung gestellt worden ist. Senator General Bour¬
geois erstattete Bericht über den Stand der deutschen Entwaff¬
nung und führte aus , daß Deutschland seine Armee wieder her¬
gestellt habe, also die Sicherheit Frankreichs außerordentlich
bedrohe. Die Parteigruppe faßte den Beschluß, di? Veröffent¬
lichung der Fochgutachtens vom Kriegsministerium zu ver¬
langen.

Der englische Marine-Etat.
London, 19. März . In der heutigen Sitzung des Unter¬

hauses begründete der Marineminister Bridgeman den Marine¬
etat , der gegen das Vorjahr eine vor allem durch das Ansteigen
der Materialpreise hervorgerufene Steigerung der Enüzitter
von etwas über 4 Millionen Pfund auf rund 60 Millionen
Pfund aufweist Bridgeman erklärte, daß der neue Etat keiner¬
lei politische Sensationen aufweise, da man über eine etwaige
Neubau - und Ergänzungspolitik sich erst am Ende deS Som¬
mers oder im Herbst schlüssig würde, dam-t rechtzeitig für die
Herbstsaison des Parlaments etwaige Nachtragsetats tzinge-
bracht werden können. Es ist dies ein leichter Hinweis darauf,
daß England seine weiteren Rüstungsanstrengungen für Ae
Flotte abhängig machen will von dem Ausgang der von Ame¬
rika in Aussicht genommenen Abrüstungskonferenz.

Verheerender Zyklon in Amerika.
Ei« verheerender Zyklon suchte nach Ncwyorker Meldungen

dir Staaten Südillinois, Missouri «nd Kentucky heim. Die
Städte Desoto, Thomsonsvillr«nd Parish find vollständig zer>
stört. I « Parish ist nur ei« Hans stehe« geblieben. Neberall
sind Ae Eisenbahn-, Telephon- und Telegraphenverbindnngen
unterbrochen. In den meist« der heimgesuchten Städte brache«
große Bränbe aus, die Ae verschont gebliebene« Häuser vernich¬
tete«. Tausende sind obdachlos. Rettungskolounenfind unter-
Wegs. Mas schätzt Ae getöteten »ab verletzten Mensche« «ns

150«. Der Sachschaden ist ungeheuer. Der furchtbare Tornado
hat «ach den As spät abends angelangten Nachrichten nahezn
3000 Opfer an Toten und Verletzten gefordert. Bis neun Uhr
abends waren 85o Tote und Sioo Verletzte in die Lazarette ein-
geliefvrt. Diese Zahl dürfte aber bei weitem noch nicht endgül¬
tig sein. Von glaubwürdiger Seite werde« weitere tausend
Tote und viele Hunderte von Verletzten angegeben. Das Wa¬
shingtoner Rote Kreuz hat Ae Mobilisation angeordnet. De»
Gouverneur von Illinois hat drei Regimenter zur Hilfeleistung
entsandt. Kirche« und Schulen sind in Lazarette und Leichen-
häuser verwandelt worden. Die Rettungsarbeiten werden durch
die Zerstörung der Eisenbahn- und Telegraphen- sowie der
Lichtleitungenungemein erschwert. Es mangelt an Medika¬
menten und Verbandszeug, so daß viele Schwerverletzte nicht
operiert werden können. Tansende von Personen find obdach¬
los «nd mutzten die Nacht im Freien verbringe«. Der Tor¬
nado brach am frühen Nachmittag bei Anatali im Staate Mis¬
souri, hundert Meilen südlich von St . Louis, aus. Das Stnrm-
zentrum ging dann ostwärts weiter über die Grafschaft Frank¬
lin, erreichte seine größte Wirkung in West Franrfort und nörd¬
lich von Murshisborro und ebbte abends in Prinretown (JnAa-
nopolis) ab.

Newyork, 20- März. Der vorgestrige Orkan, der sechs
Staaten des mittleren Westens heimsuchte, hat etwa 10  Mo Per¬
sonen obdachlos gemacht. In den Trümmcrstätren wüten noch
immer Feuersbrünste . Die genaue Zahl der Opfer, wovon viele
unter den brennenden Ruinen liegen, kann noch nicht angegeben
werden. Der größte Schaden ist in einer Bergwerksstadt an¬
gerichtet worden, wo der Orkan nachmittags auftrat , während
Ae Kinder in den Schulen und Ae Angestellten und Arbeiter in
den Läden und Magazinen tätig waren , lltur wenigen gelang
es, sich nach West-Frankfurt in Sicherheit zu bringen . Ein er¬
greifendes Bild Lot sich den Sicherheitsmannichatten in eine»
Straße einer zerstörten Ortschaft. Sie fanden dort ein kleines
Kind, das sich ängstlich an Ae Leiche seiner Mutter klammerte
und brachten es in Sicherheit.

Berlin, 20. März. Wie Ae .̂ Zossische Zeitung" mitteilt,
hat Reichskanzler Dr . Luther in einem Telegramm an de»
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika Ae Teil-
iMme des deutschen Volkes an der großen Naturkatastrophe
ansgedrückt, der so viele Menschen zum Opfer gefallen seien.

Der Riesenbrand in Tokio.
Heber den Riesenbrand in Tokio werden durch die Associa¬

ted Pretz folgende Einzelheiten bekannt: Das Feuer entstand
in einer Fabrik in Nappori Funktion im Nordosten von Tokio
und breitete sich mit rasender Geschwindigkeit südwestlich nach
dem Uyeno Park aus. Gleichzeitig brach im Kaiserlichen Mu¬
seum «nd im Zoo Feuer aus, ebenso in Ehimachi Joshagaya.
Der zuerst ansgebrochene Brand fand in den nach der Erd¬
bebenkatastrophe neu erbauten Holzhäusern, von denen 3«o»
emgeäschert wurden, reichlich Nahrung. Dieses neu erbaute
Gebiet ist fast vollständig zerstört. Nur dadurch, daß Truppe»
eingesetzt wurden, Ae durch Niederreitzen von Häusern eine»
Brandgürtel zogen, konnte eine weitere Ausdehnung verhindert
werden. Es besteht aber noch immer Ae Gefahr, daß der Brand
von neuem auflebt, da die niedergebrannten Häuser einen ein¬
zigen Gluthaufen bilden. Die Bekämpfung des Feuers ist be¬
sonders dadurch erschwert, daß Ae Wasserleitungen cingetrocknet
sind. Die Zahl der Toten und Verletzten konnte bisher noch
nicht geschätzt werden, doch dürfte sie sehr beträchtlich sei«.
20 000 Personen Ae obdachlos geworden sind und fast nichts
von ihren Habseligkeiten retten konnten, mutzten im Freie«
kampieren. Eine große Hilfsorganisation ist sofort geschaffen
worden. Staatssekretär Kellogg hat den amerikanischen Bot¬
schafter in Tokio bei der japanischen Regierung Umfragen lasse«,
ob amerikanische Hilfe benötigt würde.

Zum Grubenunglück in Westvirginia.

Das Grubenunglück in einem Kohlenbergwerk der Beth¬
lehem Mines Corporation in West-Virgima hat größeren Um¬
fang angenommen, als man sich zuerst vorstellte. Man nimmt
an . Laß 50 Bergleute getötet sind. Die Rettungsarbeiten sind
außerordentlich schwierig, da Ae Zeche brennt , lieber Ae Ur¬
sache des Unglücks ist bisher noch nichts bekannt, jedoch wird
für möglich gehallen, daß ein Attentat vorliegt. Es ist bereits
eine Verhaftung vorgenommen worden. Aus allen umliegen¬
den Städten sind Rettungsmannschaften unterwegs . Eine
staatliche Untersuchungskonrmisfion hat bereits an Ort und
Stelle mit ihren Arbeiten begonnen.

»ns den täglich  erscheinenden„E»»täler" werden fortwährend
von alle« Postanftalt« , Agenturen und unseren AuttrLger»
entgeaengenomme»

Stammholz-
Verkauf

au der Stamsstraße Nr . 112, Ettliugeu -Herreualb-Eerus»
dach, auf der Markung Herrenalb:

5 Stück « hör « mit 0,38 Fm IV. und 0,79 Fm . V. Kl.
48 Siück « ir1chbSn « e mit 7,96 Fm . IV., 4,24 Fm . V.

und 0,07 Fm . VI . Klasse.
3 Stück « tvden mit 0 .36 Fm . V. und 0,04 Fm . Vk. Kl.
1 Stück P ppel mit 0,14 Fm . V. Klasse

Angebote wollen ve>schlossen. mit enispcechenderA ffscbrift
versehen, spätestens bis Montag , den 80 . März , mittags
12 Uhr, beim Straßen- und Wasserbauamt Calw einge¬
reicht werden.

Calw , den i8 . März 1925.
Etratze « » « nd Wafferbauamt.

Schömberg.

Sofort zu verkaufen
on «er äußerst günstigen Bedingungen:

Wohn-Zimmer, eichen, Schlaf-Zimmer, eichen,
Schreibtische, eichen, ^ IVO— Schranke, tanne,
3teilia, l 6tt b-rit. 90.—. Bettstellen, 190 /lOV.
cFe 15.—. Waschkommode, 1W/ 50, 35 —,
Nachttische, l<»—. Schränke»Hörig. 90 breit,
c/L 45 —, Nähtische , Blumenständer und

sonstige Einzelmöbel.
Schreiner«! Xübler,

Lel«s»« SL



Käse
Limburger

Stangenkäse
V« Pfd . IS L

'/ . Pfd . L

Bollsaftiger

SchnieizerkSse
V. Pfd . ^

Jllertal«

Cnnieinbert

, Stadtpstege Neueubürg.öchlnM«Bnkiis
am Montag , 23 . März , abdS.
'/-7 Uhr , im Nathans : 4 Lose
vom unteren Heuberg , 2 Lose
vom oberen Mühlteich.

Viftleu-Karten
liefert rasch und billigC. Meeh'sche Buchdrulkerei.

Mädchenbund
Neueubürg.

Sonntag abend7 Uhr
Msir»a«de»-E«i>sW.
wozu die Konfirmandinnen mit
ihren Eltern , sowie die Ange¬
hörigen und , Freunde des
Mädchenbunds herzlich einge¬
laden sind.

WINWININIIIIIIWIIINNlNIINllllWIINIIIIIINIIIllllllllW
g üvlierllrsllr ülMvMrgL.V. Z

O « » v « I1 « r.

M bestelle lob melxeii8n«tt-äilMN
Sllsz kklblsdr?

Im IVlL »Qgss « I,Sßr

Slll - lTlS IN.

Portions-
Schachtel

(vu .d .n . Lc

9i e uen v urg.

3ällg.
gesucht.

Kügeleiserrfabrik
Neuenbürg.

Eine 3jährige frischmelkende

sowie einige Ztr.

Hru
hat zu verkaufen

W. Flohr , Sägerweg.
Neuenbürg-  Wilhelmshöhe.

Eine gebrauchte, guterhaltene

Zentrifuge
und eine

Buttermaschine
verkauft

L . Schneider » Wtw.

Mnudei
M a«S beste» frischenW
W Fische» hergestellt. >

»MMlk-HemW
> 3 Stück 35 Pfg.

» MW-r
> Stück 16 Pfg.

W 1 Liter -Dose 1,10 —

M 4 Liter-Dose 3,501
> « ussische »Sardinen

offen Pfund 36 L
Tönnchen ca. 6 Pfund

Inhalt

Mark 1 . 95

I
in vollenctststtsn ^ usfüiii -unS unct
k' asskoi ' m uncl in allen Qnösssn

am KsUSn.

IVlSins prsislAASn:

I 8K
KW
soov

8«
W
ZW

78L
«
8W

7IL
4W

KW
4«

«l .« M

!-

I * rL ß» vI I » »

W68tl . Karl -fr 'jslji 'iek -Zli '. 38 , Iklelon 3223
neben Lcksuspielksus — ZeZeniider IVronker.

H

^esl -Konrvtt
s s » »a»t »x 6l«a 81 ALp », » k«« ck» 8 Hier ^
^ in 6er ^
- SISktt . Turn - untt fsstiisile D
3 kür sämtlicde blitglieävr ' ^
Z vedst kamiliellangodörigs äes Vereins . ^
D klitrvirkencks : ^
s Krau Helene Kleig,  8oprau, kieuenbürg, s
s Herr ? »ul Halm,  LI »vier, Oonveiler-Ltuttgnrt, s
s 6er dtüvnercdor unä 6er 6ew . Okor 6es Vereins. ^
D Leitung : Krits kleig.  ^
D Liotritt , Lvei. klätre sin6 nummeriert . ^
^ Lintritt kür Kicktmitßlieüer Hk . 1.50 oiuscdlioss - ^
- lieb krogrsmm mit Ineckertext . ^

^  4 «i» SS . Ul» p« , » » ol »« , . /-4 Ulstr ^

V li . Pesl - Konrstt V
kür ckis LänKvi» ries kerirks anck 80N8liKsr

kissiKsi ' onck answärtiAvr Lesuvker.
Eintritt eivsobliesslick Programm mit Ineckertext
l . klatr nummeriert LIK. 2.—, 2. klatr LIK. 1.50.
L » 88 » 8Lki»» iixL «v «ri8 «1» v i»» N»v 8tr »» Äv

vor Lvxlni ».

—  8oni »1ajx 4 «» 28 . ALr «, » kvackls 8 VI»r ^

W ^ smilisn - ^ bsnci Z
verduuüen mit

^  OS8LU88 -^ orträKS», l 'KeLtvr, l 'ailL- uock ^— sonstigen ^ukkükrnvAk» ^
^  uur kür nlrtive uu6 pussive 16itKlie6er uedst ^
^ b'nmilieu .'tvgekörigell.
^ Linlrill Lrsi. Hieru kölineu 6ie Larten vom ^

b'estkonxert am Lumstag abenä verveuäet wer6en. ^
^ 2u sämllicken VersnstsltunZen rvlrck oline ^
—  Karte nlemancl ruZelassen . ^
^ Ulnäer unter 14 4 » I»rvi » k»1»«i» ^
^ «ovolit am 8 » ai8t » x xvt« 8 « no t» x rrHenri ^

ketiieii Lutritt.

Jörrabft
Reue kattfaruische

Pflaumen
Pfd.

Pfd . MAS ^
und

«merikauische

SlWsävskl
Pfd . SSL

UaliforuischeS

Mischobft
Pfd . SS L

und

Hösen  a.
Uommeuden Sonntag

E.

mche Hink-Mse
bei Georg Rapp zum„Hirsch".

Schwann.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Ernst Wolfiuger

zum „Adler ".

Stempel-KW-
und

Stempel-5krSe
stets vorrätig m der

C.Meeh'schenBuchhdlg.
Inh . : D . Strom.

ieh-Verkauf.
Bo«Montag den 23.März1925»

morgens 7 Uhr ab,
steht

im SifthW zm .Schien" in »Ke « «
ein großer Transport

nAH-tt, Wn Milih-
Köhk.tlöihtistr Köhe, sme
miglillhilisilikig schöner, hoch-

trächtiger Kolbinnen
zum Berkauf , und laden Kauf- und Tauschliebhaber sekund¬
lichst ein

Rudolf und Kerthold Awengordt,
Rexingen.

WICSss dilligsr ' !
Deutsch-Holländer per9 Pfund-Laib Mink5.20,
Holst. Tofelkase (rote Rinde) per9 Pfund-Paket Mk. 5.40,
Deutsch-Edamer pr. Qualität per9 Pfund-Paket Mk. 6.40,

Alle Sorten sind vorzüglich im Schnitt und Geschmack.
Versand frei Haus gegen Nachnahme.

Otto Damke, Kasegroßhaudluug, Hamburg 21.

lKkr 4vi » ^ » niHIvn » hvi,4 Ist l? p« Kpainni-
LV»» g L» n»a88tg «ii» kre !» v « px«8vl»v» .

Oie passiven Wtglieüsr vver6en gebeten, 6ie
iknsll rustskenäen Livtrittsicarten in 6er 2eit
vom iVilttusocli, bis spätestens Samstag MittSA
12 Ulrr in äer Lartsler -Oescliäktsstelle in
Lwp ang 2U vebmen; über Karten, ckie dis 2U
ülesem Zeitpunkt nickt adgekoit sinck, vvirck
anckerweitiZ verfügt.

Wir Ia6en unsere Llitglie6er sowie alle kreunäe
unserer 8aoke ru reebt xadlreiodem Lesuob
kreun6Iiodst ein.

Karten kür bei6s Konzerte sin6 iw Vorver¬
kauf in 6er Knrtäier-Oesckäktsstelle vom tVlitt-
vivck üen 18. däärr an ru baden.

Die verekrl. Kinwobnersodakt wir6 gebeten,
am Sonntag 6en 22. Llärr 6ie Häuser betiaggen
ru wollen.

^I!!l!lll!l!I!lllI»lll!lIl!ll!lIlllIllIlIl!lIlIl!ll!llllll!llII»!I!lIIIIIliW
Neuenbürg.

Versteigerung.
Am Montag , den 23 . März , abends S Uhr , verkaufe

ich gegen Barzahlung an den Meistbietenden:
Eine Heuscheuer, sowie einige Zentner Heu. einen

eisernen Tisch mit drei Stühlen, eine gestemmte
Treppe, sieben Tritt, alte Fenster, zwei Leitern und
anderes mehr.

Nach Umständen werden bei der Scheuer günstige Zah¬
lungsbedingungen gestellt. Liebhaber ladet ein

Christian Bacher.

Urbvkel kiiok
OliHsrnkssrliH « Wssokrsnstsll

6vxr . 1846
^nliakinesteilen in

IkvllkLdNrx: Vilk . kiess , Oem.-^ srengesckM, ^ Ite pkorr-
beimer LlrsLe 40,

llvrrvvald : IVilk . König , -4snukgktuk- un6 iVloüewsren,
Laü I-ikdsnrell : LsrI Haussier , Ksukmsnn.

8kitakrt.
Sonntag : Dennach—Do¬

bel—Teufelsmühle —Hohloh-
Wildsee—Wildbad . oder Teile
dieser Strecke . Rückkehr nach¬
mittags 5.04 . Aufbruch zur
Erlangung günstiger Fahrt 5
oder 6 Uhr früh für dr-̂ ganze
Wanderung , 8 Uhr für Dobel.
Anmeldungen nötig an

IS88lv1k»-Ne«enbürg.
An einem Lehr , und

KonverlationSkurs

m SflMtN,
sofort beginnend, können noch
etliche Personen teilnehmen.

Anfragen zu richten unter
U. 8 . 1883 an die Geschäfts¬
stelle des »Enztäler " .

Große Auswahl i«

l
la . Sortierung,

äußerst billig.
Welschkokv,

grob und feinkörnig,
Gerste,Weizen,
Hirse(geschält),;

Bruchreis,
Ser Mehl,
Weizeusultemehl.
Roggeufuitemehl.

Welschkornmehl
(Maismehl),

Weizenkleie,
Leinsamenmehl,

Futterkalk.
Bei Bezug von Original-
Säcken Preisermäßigung

Neuenbürg-ctir.
- e . L . rri . dltt ^.... - - . 7

Bezug
haibmonat
bürg 75 Go
oicPostim -i
nmtsverkeh
«onst. inl.B«
m.Poslbest«
»eibleib., ^
vorbebalten
Nummer

Zo Fällen
besteht kein
Lieferung d<
auf Rücker

Bezug

Veftrllungei
Poststellen,
Mrenu. Au

jederzeit
gUro-Sko,

V.A.-S«»»,!

P.
Derweilen

Kampf zwische
sich abspielt, if
flammt. Es j
Der Wahlkam
licherweise uu
reits in aller (
nun glücklichc
rische Volksfxl
Held einen eig
üidatnr geschaf
dem man die
rung nicht ver<
pagmen feindli
lin ist ein Re
nationalen , D
sammensetzt, a
dessen Kandid
frühere Reichs
berg hat sich -
Vertretern aus
schüft dieser R
nächst auch na
Otto Braun si
Bewerber zu «
menzahl crreic
wird, steht noci

Die Rechte
tend, daß er o
und als Expor
Partei nicht ii
überparteilich i
in den Kreisen
so bedauerliche
Kandidatur kan
trum seine En
erschien, einen
äuersten Rechst
eine junge um
allen Gebieten
ein Mann des
Gesinnung, de:
kraft verbindet
fidenten Dr . Z

. gesagt werden,
viel Shmpathi
didat der repui
wird, hatte in
Hand in der
Seite einen Kr
scheidung versck
dem Führersitz
fidenterrposten
rechtsgerichteter
lastet, daß er

Die Verho
der bürgerliche
habt, dem ML
sidentenwahl u
gehe. Schwär
oder weniger
ziehen wird. '
etwas Törichte
Zankapfel in dc
Der Irrwahn,
knüpfte, wenn
auch noch die
Feinden mehr
längst Lügen g
Ansehen im An
die Republik g
Publik, das ist
republikanische
sie sich wohl a
und ungeeignet
festzuhalten. A
nachsagen. W
für die überwii
mers und des
bluten, die sie
auch dem Shstc
Mann , der au
Politischen Lebe
sen und dafür
spart bleiben,
keit, die ohne N
ansfegt und mi
räumt

Berlin , 20.
deuten Ebert
510 00« Mark l

Stuttgart,
banners Schw,
Lndwigsbnrg,
sprachen, die A

I merkt dazu im
r schwäbische Bol
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